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Elbphilharmonie
Erpressung,
Lügen und
Vorwürfe
Streit zwischen Stadt und Generalunternehmer
Einfach war das Verhältnis
noch nie. Doch was sich mo-
mentan beim Bau der Elb-
philharmonie zwischen
Vertretern der Stadt und
dem Generalunternehmer
Hochtief abspielt, ist mehr
als nur ein handfester Krach
… Lügen, Vorwürfe und Er-
pressungen sind scheinbar
an der Tagesordnung! 

Am deutlichsten wird dies
bei einem Brief, den Hoch-
tief kürzlich an die städti-
sche Realisierungsgesell-
schaft ReGe geschrieben hat
(MOPO am Sonn-
tag berichtete).
Dort ist von einem
Treffen zum The-
ma Bauverzöge-
rung die Rede, das
die ReGe Œohne
Nennung von Gründen• ab-
gesagt hätte. Fragt man bei
der Stadt nach, erhält man
die Antwort, es habe ein
Treffen stattgefunden. Ein
Missverständnis, oder lügt
eine der beiden Seiten?
Während die Kulturbehörde
diesen Punkt herunterspielt,
drehen andere voll auf. Zum
Beispiel GAL-Fraktionschef
Jens Kerstan: Der bezeichne-
te Hochtief jetzt als Œbösarti-
ge Heuschrecke•, der er
Œkeine Silbe• glaube. 

Kerstan bezieht sich auf
das Schreiben von Hochtief.
Dort fehle Œjegliche genaue
Begründung dafür, dass der
Bau später fertig und noch
teurer werden soll•. Ham-
burg werde sich nicht er-
pressen lassen. Immerhin
hatte Hochtief in dem Brief
aber konkret auf Probleme
beim Stahlbau oder das Lüf-
tungssystem für den großen
Konzertsaal hingewiesen. 

Für die Opposition ist die
Sache klar. Sie bezichtigt
Schwarz-Grün der Ver-

schleierung. Pe-
ter Tschentscher
(SPD): ŒDer Se-
nat hat versucht,
das Schreiben un-
ter den Tisch zu
kehren. Die Stadt

hat die Baustelle nicht im
Griff und ist mit den Proble-
men überfordert.• Es räche
sich jetzt, dass der Senat der
Œbösartigen Heuschrecke•
2009 30 Millionen Euro Ei-
nigungssumme zugestanden
habe, ohne dass ein An-
spruch vorgelegen hätte.
Dies hätte Hochtief ermun-
tert, mehr zu fordern.
Tschentscher: ŒWir beob-
achten ein Pokerspiel … mit
dem Geld der Steuerzahler.•

CHRISTIAN BURMEISTER

ŒHochtief ist 
eine bösartige
Heuschrecke•
Jens Kerstan (GAL)

E
igentlich ist er längst ab-
geschafft. Und trotz-
dem sind viele Hambur-
ger elektrisiert … es ist

wieder (inoffizieller) Win-
terschlussverkauf! Gestern
ging es los. Einkaufslustige
machten sich auf den Weg in
die Innenstadt, um Schnäpp-
chen zu ergattern. Die Kälte
hat vielen Händlern jedoch
einen Strich durch die Rech-
nung gemacht. 

Seit 2004 gibt es die
Schlussverkäufe offiziell
nicht mehr, viele Geschäfte
machen aber nach wie vor
freiwillig mit. Winter-Mode
ist bis zu 70 Prozent redu-
ziert, auch auf Haushalts-
waren und Sportbekleidung
gibt es kräftige Rabatte. Der
Auftakt gestern hat knapp an
dem Umsatz vom vergange-
nen Jahr herangereicht. ŒWe-
gen der Kälte sind viele Leu-

te zu Hause geblieben•, sagt
Herwig Rollmann vom Ein-
zelhandelsverband. Aber vie-
le Hamburger kamen gezielt
zum Kaufen und nicht bloß
zum Gucken. 

Die Händler brauchen den
Schlussverkauf, um ihre Lager
für die Frühjahrskollektionen
zu leeren und ihre Kassen für
den Wareneinkauf zu füllen.
Der Schlussverkauf endet am
8. Februar. NIKLAS VOGT

� Winterschlussverkauf: Es gibt bis zu 70 Prozent Rabatt!
� Auftakt verlief eher ruhig … das Wetter war schuld

Eiskalte Jagd
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Schnäppchen

Bei der Elbphilharmo-
nie reden die Beteilig-

ten mehr übereinander
als miteinander. F
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ŒSchönes Schnäppchen•
Kevin Engist (20), Zivi aus Freiburg, und Tere-
sa Scherzinger (22), Studentin aus Freiburg:
ŒMit dem Pulli haben wir ein richtig schönes
Schnäppchen gemacht … er hat 25 Euro gekostet,
40 Prozent weniger als zuvor.•

ŒBin in der Pause los• 
Gabi Benning (47), Telefonistin aus Berne:ŒIch bin
extra in der Mittagspause losgegangen, um nach
Schnäppchen Ausschau zu halten. Mit dem Pullover
habe ich einen guten Fang gemacht. Der hat jetzt nur
noch neun Euro gekostet … ein Minus von 40 Prozent.•

Rabatt: 40%

Rabatt: 40%
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Sofortprogramm
gegen die Glätte
Stadtreinigung stellt extra 300 Mitarbeiter ab 
Gelungener PR-Coup und
echte Erleichterung zu-
gleich: Einen Tag nachdem
Bürgermeister Ole von
Beust (CDU) öffentlich-
keitswirksam den Winter-
dienst der Stadt kritisiert hat
(MOPO berichtete), tut sich
was … es gibt ein Sofortpro-
gramm gegen vereiste Fuß-
wege. 

Ab heute ist die Stadtrei-
nigung Hamburg mit 300 ex-
tra abgestellten Mitarbei-
tern unterwegs, um zu-
nächst die Gehwege auf den
Strecken zu streuen, auf de-
nen keine Anlieger zum
Streuen verpflichtet sind.

Dabei geht es zum Beispiel
um Wege auf Brücken, an
Anlagen oder Spielplätzen.  

Die Stadtreinigung
schätzt die zu streuende
Strecke auf etwa 520 Kilo-
meter. Das könnte bis zu drei
Tage dauern. Kehrseite der
Medaille: Die 300 Mitarbei-
ter waren eigentlich für die
Entsorgung von Weih-
nachtsbäumen eingeteilt.
Die Tannen bleiben noch et-
was liegen. 

Dafür hat die Hochbahn
verkündet, an wichtigen
Haltestellen jetzt selbst zu
streuen … eigentlich ist das
Aufgabe der Bezirke. (cmb)  

ŒDiese Tasche
musste ich haben•
Doreen Meinen (20), Azubi aus Barm-
bek: ŒIch habe gesehen, dass manche Sa-
chen bis zu 70 Prozent reduziert sind. Die
Tasche hat mit diesem Rabatt nur noch
12,90 Euro gekostet, die Mütze sechs Eu-
ro. Da musste ich einfach zuschlagen.•

ŒMan muss schnell sein• 
Ania (42) und Patricia Zielinski (18) aus Lurup:
ŒDie Schnäppchenlage dieses Jahr ist mittel. Viele
Angebote sind minderwertig. Bei echten Schnäpp-
chen muss man schnell sein. Wie bei diesen Pullis:
Statt 30 Euro haben sie nur je zehn Euro gekostet.•

Rabatt: 70%

Rabatt: 67%

ŒWir haben extra gewartet•
Yannick Schmidt (17) mit Bruder Simon (25), aus
Mölln:ŒWir waren schon am Sonnabend in der Stadt
und haben uns die Jacken ausgeguckt. Mit dem Kauf
haben wir extra bis zum Schlussverkauf gewartet
und nun 50 Prozent Rabatt gekriegt.•

Rabatt: 50%


